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Deka « at « achv » g.
iÄct die Anlieferung von Honig durch die Imker au die

Honigvermittlungsstelle.
In Ausführung te Erlasses des Herrn Staatskom-

misiars für Volksernährung vom 5, Februar 1918 (VIb
460), demzufolge im Wirtschaftsjahre 1918/19 die Vertei -.
lung des Bienenzuckers an die bindende Verpflichtung ge¬
hüpft ist, daß der Imker diejenige Menge Honig zum
Höchstpreise an die Staatliche Honigvermittlungsstelle zu
liefern hat , die einem Drittel der erhaltenen Zuckerge¬
wichtsmenge entspricht, wird hiermit angeordnet,

1. Alle Imker , die Zucker erhalten haben, haben die
hiernach vorgeschriebene Honigmenge an die Stelle , von
der sie den Zucker erhalten haben, yis svätestens 15. No.
vember 1918 frachtfrei aozuliefern . Frühere Ablieferungen
sind erwünscht.

2. Der Honig ist in sauberem, flüssigem Zustande der
Sammelstelle zu übergeben. Für die Echtheit des Honigs
haftet der Ablieferer.

3- Streitigkeiten über die Qualität des Honigs entschev-
det ein von der Honigvermittlungsstelle zu bestellendes
Schiedsgericht endgültig.

4 . Die Sammelstellen teilen der Geschäftsabteilung der
Honigvermittlungsstelle , in Posen , Neue Gartenstraße 66,
die eingegangenen Mengen unter Angabe der Ablieferer
am Schlüße eines jeden Monats mit.

5. Der Imker erhält von dem Empfänger des Honigs
innerhalb zwei Wochen nach Empfang der Sendung durch
Vermittlung der Sammelstelle 2,75 M je Pfund Schleu¬
derhonig und Honig ähnlicher Güte und 1,75 M je Pfund
Seim - und Preßhonig . Die Sammelstelle hat für ihre
Tätigkeit gegenüber dem Empfänger des Honigs Anspruch
auf eine Vergütung von 0,10 M je Pfund.

6. Die Sammelstelle sendet auf Anweisung der oben
genannten Geschäftsabteilung der Honigvermittlungsstelle
den Honig auf Kosten und Gefahr des Emprängers in den
ihr zur Verfügung gestellten Gefäßen an die aufgegebene
Adresse. Der Honig ist unfrankiert als Eilgut durch die
Bahn oder, bei Sendungen bis zu 10 Pfd . durch die Post
abzusenden.

Alle Anmeldungen von Sammelstellen oder sonstige die
Honiglieferung betreffenden Mitteilungen sind an die
obengenannte Geschäftsabteilung der Honigvermittlunqs-
stelle zu senden.

Berlin,  den 29 . April 1918..
Preußische Honigvermittlungsstelle.

Der Vorsitzende: gez. Frank,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Sie wollen vorstehende Bekanntmachung ortsüblich be-

kannr machen, insbesondere den Bienenzüchtern hiervon
Kenntnis geben. Als Sammelstelle , an welche die abzu¬
gebende Menge Honig anzuliesern ist, wird für den Kreis
St . Goarshausen die Firma Philipp Colonius in St . Go¬
arshausen bestimmt.

St . 'Goarshausen , den 24 . Mai 1918.
Der Borsitzende des Kreisausfchvffcs.

Br . « . lss,
- u

' Wechsel des Standortes bie Gefahr einer Seuchenverschlep¬
pung nicht verbunden ist. Eine vorherige Zufuhrgenehmi¬
gung des Bestimmungsortes ist also nicht vorgeschrieben.
Von dieser Forderung ist daher abzusehen. Als ausrei¬
chende Sicherheit für die Verhütung b;er Seuchenverschlep¬
pung ist in der Regel anzusehen, wenn die Beförderung
der Pferde mit der Eisenbahn oder mit Wagen (ohne Zu¬
ladung anderer Pferde ) oder mit zuverlässigen Begleitern
sicher gestellt ist, und wenn ferner bei Abgabe der räude-
kranken oder der Seuche verdächtigen Pferde stets die Orts¬
polizeibehörde des neuen Standortes sofort amtlich von
der Abbeförderung der Pferde benachrichtigt wird , damit
die weiteren veterinärpolizeilichen Maßnahmen dort recht¬
zeitig getroffen werden können. Hiernach ist in Zukunft
zu verfahren.

Abschrift hiervon haben die Landwirtschaftskammern
erhalten.

B e r l i n W. 9, den 30. April 1918,
Leipziger Platz 10.

Der Minister fjm Landwirtschaft, Domwreu und Fvrste«.
I . A.: gez. Hellich.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung mitgeteilt.

St . Goarshaulien , den 24 . Mai 1918.
Der k. Tand rat.

D r . Wolfs,  RrgtzruvgSrst
- - -

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 3. Juni 1918
Vormittags von 9 bis 1 Uhr

durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalra'
-Dr. Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausei
-bgehalten.
St . Goarshausen , den 21 . Mai 1918.

Der Vorsitzende des Kveisausschusses.
D r . Wolfs,  Regiernngsrat.

Formulare
für „Seurlnvbavg pws  öem kelSe". keklama-
kiovskormularL" sowie „Umschlag zu dem An¬
trag auf Beurlaubung" sind vorrätig in der

Buchdruckern Franz Schicket,
OberlÄhnstein

Der deutsche Togesbrn ' ? t.

Abgabe von räudekranken oder verdächtigen kriegs¬
unbrauchbaren Militärpferden.

In Verfolg meiner Erlaffe vom 14. Juli und 18. Septem-
ber 1917 — I. A. Ille 5163/16 und 6655.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
-Herrn Polizeipräsidenten in Berlin . Unmittelbar!

Nach Abschnitt II des Erlasses vom 18. September 1917
ch zugelaffen, daß die- Landwirtschaftskammeru die ihnen
«dk-nmesenen Pferde , bei denen Räude oder Räudeverdacht
wstgestellt wird , weiter veräußern . Beim Wechsel des

'«inz' holen' ^ ^ Genehmigung der Ortspolizeibehörde
L.ie Erteilung dieser Genehmigung ist in einem mir

gewordenen Falle von der Bedingung abhängig

irf,r;u ie e ^ordrung ist in den veterinärpolizeilichen Bor-
- lchrrften nicht ge,teilt . Nach § 250 Abs. 5 V . N. V. G ist
, Ifor -nahme eines Wechsels des Gchöfts der räudekranken

-r, - p,liz » 0ch,
keilen iwff ®t,.e Erlaubnis ist nur d-nm zu er-

' nadr' amtstierärztlichem Gutachten mit dem

(AmtNch.) Großes Hauptquartier,
28. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschavplotz.
Am Kemme! und an der Ltzs, auf dem Schlachtfelds zu

beiden Seiten der Somme und an der Avre haben sich die
Artilleriekämpfegestern morgen verschärft. Zwischen Voor-
mezeele und Loked stießen wir in die französischen Linien
vor und brachten mehr als 300 Gefangene ein.

Der Angriff des Deutschen Kronprinzen südlich von
Laon führte zum vollen Erfolge. Die dort stehenden fran¬
zösischen und englischen Divisionen wurden vollständig ge¬
schlagen.

Die Armee des Generals v. Boehn hat den Chemin-
des-Dames erstürmt. Der langgestreckte Bergrücken, an
dem der große Durchbruchsversuch der Franzosen im Früh¬
jahr 1917 zerschellte, und den wir aus sttategischen Grün¬
den im Herbst vorigen Jahres räumten, ist wieder in un¬
serer Hand.

Nach gewaltiger Artillerievorbereitung erzwang unsere
unvergleichlicheInfanterie im Morgengrauen zwischen
Bauxaillon und Craonne den Uebergang über die Ailette
und drang weiter östlich, zwischen Corbeng und der Aisne,
in die englischen Linien ein. Völlig überrascht, leistete
die Besatzung der ersten feindlichen Linien meist nur ge¬
ringen Widerstand. Schon in den frühen Morgenstunden
waren Pinon , Chavignon, Fort Malmaskon, Courteson,
Cern, , der Wmterberg und Craonne, der Billerberg und
die ausgebauten Werke bei und nördlich von Berry-au-Bac
erstürmt.

Gegen D 'ag war unter steten Kämpfen zwischen Bail-
ly und Bcrry- u-Bee die Aisne errecht. Bailly wurde ge¬
nommen. Da? Trichtergeländrder vorjährigen Frühjahrs-

! und Herbstkämpfe wurde in unaufhaltsamem Angriffs¬
drang überwunden.

Die Armee des Generals o. Below (Fritz) warf den
! Feind aus seinen starken Stellungen zwischen Sapigneux
! und Brimont über den Aisne—Marne-Kanal zurück und
! erstürmte auf dem Westufer des Kanals die Orte Cormi-

eh, Caurob und Loibre. Bisher wurden 15 000 Gefangene
! gemeldet. Zwischen Maas und Mosel und an der lothrin¬

gischen Front lebte die Gefechtstätigkeit auf. Vorstöße in
die feindlichen Linien brachten mehr als 150 Gefangene
französischer und amerikanischer Regimnter ein.

Am Nachmittag ging der Angriff weiter. Zwischen
Vauxaillon und Vaillg stehen wir nun auf den Höhen
bei Neuville, Lafsaux und nördlich von Conde. Zwischen
Vaillq und Berry-au-Boc haben wir die Aisne überschrit¬
ten und den Kampf in das seit 1914 vom Krieg unberührt
gebliebene Gebiet hineingetragen. Von best befestigten
Waldhöhen auf dem Südufer des Flusses wurde der Feind
erneut geworfen. Wir haben zwischen Vaillq und Beau-
rieux die Höhe scharf nördlich der Beste erreicht.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Abcndbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  28 . Maj . Amtlich. In Fortführung un¬

seres Angriffes über die Aisne wurden die Erfolge des ge¬
strigen Tages erweitert. Wir stehen im Kampf um den
Abschnitt der Beste zwischen Soissons und Reims und ha¬
ben zu beiden Seiten von Fismes das südl. Ufer genommen

ÖefhrrHdi - TjTrti’ flrifdur Twesbe *idif
WTB . Wien,  28 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Die Kampstätigkeit im Tonaleabschnitt staute gestern ab.
Versuche der Italiener , weiter vorzudringen , sind vereitelt.
Ein Teil unseres am Presenagletscher eingebauten Mate-
dials fiel in Feindeshand . Durch heftiges Artillerie - und
Minenstner unterstützte starke Erkundnngsvorstöße südlich
von Capo Sile -brachten die Italiener in den Besitz eines
unwesentlichen Teiles der vordersten Linien.

Der Chef d e' s General st abes.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  27 . Mai . Amtlich . Neue llbooterfolge im

Sperrgebiet um England : 15 000 BRT . Zwei tiefbeladene
Dampfer an der Ostküste vonEngland wurden aus gesicher¬
ten Geleitzügen herausgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Beschießung von Reims , Soissons und Compiägne.
__ Genf,  28 . Mai . Echo de Paris meldet, daß Reims,
Soissons und Compiegne seit Freitag im feindlichen Ar¬
tilleriefeuer liegen.

Englische Befürchtungen in Flandern.
Basel,  28 . Mai . Daily Mail schreibt, die Alliierten

befänden sich hinsichtlich der Heeresverstärkungen infolge
Verzögerung der amerikanischn Hilfe noch in der Minder¬
heit. Man dürfe deshalb einen neuen deutschen Ansturm
durchaus nicht mit wenigen Worten als ungefährlich ab-
tnn , besonders nachdem das Aufmarschgelände für die eng¬
lische Armee auf einen schmalen Ki'istenstreifen zuiammen-
gedrängt bleibe.

Finanzreform in Rußland?
Die „Baltisch-Litauischen Mitteilungen " erfahren : Nach

Aeußernng Petersburger Blätter habe Lenin in Peters¬
burg eine Rede über die künftige Wirtschaftspolitik in Ruß¬
land gehalten . Er führte darin u . a . aus : Die Verhält¬
nisse im Währungswesen seien unhaltbar und zu ihrer Ge¬
sundung werde ein Gesetz erlaffen werden , nach welchem
alle umlaufenden Zahlungsmittel für ungültig erklärt wer¬
den. Sämtliche Zahlungsmittel sind einznreichen und der
Einreichr zu registrieren . Ersatz wird geleistet durch neue
Zahlungsmittel bis zum Betrage von 2000 Rubel für jeden
einzelnen Einreicher.

Generaloberst v. Kessel f.
Berlin,  28 . Mai . Der Oberbefehlshaber in den

Marken , Generaloberst von Keffel, ist kurz vor Mitternacht
in seiner Wohnung vwschieden, nachdem er gestern früh
einen Schlaganfall erlitten hatte , wovon er sich nicht er¬
holen konnte.

Die Weinsteuer herabgesetzt.
Berlin,  27 . Mai . Der Getränkesteuerausschnß des

Reichstages hat die geplante Weinsteiler entgegen der Re¬
gierungsvorlage von 20 ans 10 Proz . herabzusetzen be--
schloffen.



Lahnsteinrr Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Eine Verständigung in der Wahlrechtsfrage.

B e r l i n , 28. Mai . Wie die Tägl . Rundsch. aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , ist am Sonntag auf Grund ein¬
gehender Verhandlungen zwischen Konservativen , Freikon¬
servativen und Nationalliberalen unter Ausschaltung des
Zentrums in der Wahlrechtsfrage ein Kompromiß zustande
gekommen, wonach das allgemeine gleiche Wahlrecht mit
einer politischen Sicherung von zwei Zusatzstimmen zur
Annahme gelangen soll. Di -? erste Zusatzstimme ist eine
reine Altersstimme , die die Wähler mit beendetem 40. Le¬
bensjahre erhalten . Die zweite Zusatzstimme wird eine
die wirtschaftliche Selbständigkeit berücksichtigende sein. Die
Abmachungen wurden unterzeichnet von den nationalliber¬
alen Abgg. Lüdecke und dem konservativen Winckler. Wie
das Blatt weiter schreibt, sollen die Nationalliberalen ge¬
schlossen hinter diesen Abmachungen stehen, so daß anzu¬
nehmen ist, daß eine sichere Mehrheit für das gleiche Wahl¬
recht bei der demnächstigen Abstimmung erzielt und das
Vakuum beseitigt wird.

Die Frage des Nachfolgers Kaempfs.
Berlin,  27 . Mai . In Abgeordnetenkreisen verlau¬

tet, daß die Absicht bestehe, bei der Neubesetzung des Po¬
stens des Reichstagspräsidenten die beiden stärksten Frak¬
tionen , Zentrum und Sozialdemokratie , heranzuziehen . In
Betracht kämen Fehrenbach (Ztr .) und Scheidemann (S .).
Die beiden bisherigen Vizepräsidenten Dr . Paasche (nl .)
und Dove (fortschr. Vp .), würden an ihrer Stelle bleiben,
so daß in Zukunft vier Mitglieder im Präsidium vorhan¬
den seien.

Ein ehrendes Zeugnis für die großartigen Leistungen
der deutschen Eisenbahnverwaltungen

ist durch Feindesmund in der französischen Kammer abge¬
legt worden . Bei den dortigen Verhandlungen über eine
Erhöhung der Eisenbahntarife wurde darauf hingewiesen,
daß die Privatbahngesellschaften , denen ein wesentlicher
Teil der französischen Eisenbahnen gehört , im Kriege die
Kosten für Neubeschaffung gescheut hätten , bis der Staat !
zwei Fünftel der Kosten übernahm . Zu einer Zeit , wo
man 90 000 Wagen benötigt , habe man deren glücklich
30 000 nach und nach beschafft! „Wir werden später einmal
berechnen, wieviel die Transportkrisis , der von den Bahn-
gasellschaften verschuldete, systematische Ruin des Kanal-
versehrs und die Nichtersetzung des Wagenparks Frankreich
gekostet haben, " äußerte der Abg. Bedouce. Man verglei¬
che damit , in welch großzüziger Weise die preußisch-hessi- i
sche Staatseisenbahnverwaltung gerade während des Kric - j
ges unausgesetzt besorgt gewesen ist, den Lokomotiv- und j
Wagenpark nicht nur auf der Höhe zu halten , sondern den !
großen Anforderungen des Kriegsverkehrs entsprechend j
noch zu steigern, und mit welchen außerordentlichen Lei- j
stungen die deutschen Lokomotiv- und Wagenbaufabriken *
diesen großen Ansprüchen gerecht geworden sind. Die Ver- j
Handlungen der französischen Kammer gestalteten sich wi- !
der Willen zu einem Lobliede des Staatsbahnbetriebs in 1
Deutschland , wo solche verfahrene Zustände , wie sie vei den
französischen Bahngesellschaften herrschten, ganz unmöglich
seien. „Was eine Staatsverwaltung aus der Beherrsch- !
ung der Bahnen machen kann," meinte Bedouce, „das zeigt \
das Beispiel Deutschlands , das sie mit den Wasserwegen '
als Mittel zu einer ungeheueren Entwicklung der Industrie l
und Landwirtschaft benutzt hat . . . . Nach Kriegsende wer¬
den wir einem Deutschland gegenüberstehen, das seine
Handelsflotte und seine Wasserwege in vollem Betriebe
hat , das unbeschränkter Herr seiner Bahnen ist, deren Ta¬
rife es nach den Bedürfnissen seiner wirtschaftlichen Ent¬
wicklung festsetzen wird . . ' . Bei uns aber bleiben die ein¬
zelnen Bahnnetze von einander abgesperrt , als ob sie Lan¬
desgrenzen trennten !"

GifthlUlSttm-rbe, Ksr- itnöM ?me ml
derö- leicht« dt!

Auf Veranlassung der Kriegsamtstelle des Hansabundes
fand vor kurzem in Frankfurt a . M . im großen Börsensaal
eine von fast allen Organisationen des Gasthausgewerbes
und der Kur - und Badeorte Süd -, West- und Südwest¬
deutschlands außerordentlich stark besuchte Protestversamm-
lung gegen die Bundesratsverordnung vom 7. März 1918
über den Schleichhandel und die Fvemdenverkehrsbeschrän-
kung in den deutschen Kurorten statt . Zu der bedeutungs¬
vollen Tagung hatten mehr als 70 staatliche und städtische
Behörden Vertreter entsandt , u . a . das Reichskriegsernäh¬
rungsamt , das preußische Kriegscrnährungsamtz das ,
Kriegsamt , das Kriegswirtschaftsamt , das 18. und 23. j
stellv. Generalkommando.

Stadtverordneter Goll -Frankfurt bot ein umfassendes
Bild über die gegenwärtige Lage der Ernährung nach ih- j
rer praktischen Bedeutung . Die einzwängenden Perfüg - s
ungen der Behörden führten das Gasthausgewerbe und die !
Kurorte dem Ruin entgegen, da die augenblickliche Belie¬
ferung absolut unzureichend sei. Auch die jetzige Art der
Erfassung der Lebensmittel sei falsch und beleidige das
Rechtsempfinden des Volkes umso mehr , wenn man sehe,
wie der Wohlhabende alles haben könne. Der Redner for¬
derte Oeffnung der bundesstaatlichen Grenzen , Dezentrali¬
sation der Berliner Wirtschaftsämter , Milderung der
Fremdenvekehrsbeschränkung, ausreichende Sonderbeliefe¬
rung der Gaststätten und Kurorte , Freigabe der überschüs¬
sigen Waren ftir den Freihandel und Einberufung ' einer
Reichskonierenz zur Herbeiführung besserer Ernährungs¬
verhältnisse.

In der Besprechung der Borträge forderte der Pertre-
ter des Deutschen Acrzteverbandcs . Dr . Vohfen-Frankfurt !
die Beseitigung der amtsärztlichen und die Ausstellung !
von hausärztlichen Attesten zur Ermöglichung eines Kur - :
aufenthaltes von Erholungsbedürftigen . Der Vertreter des,!
Kriegsernährnngsamts , Geheimrat ' von Eynern -Berlin , '
führte aus , daß das gegenvjKrtige Verteilungssystem uns {

von den Feinden aufgezwungen sei und in Ermangelung
besserer Mittel beibehalten werden müsse. Dem Freihan¬
del konnte der Redner keinen Geschmack abgewinnen , wohl
aber der Mitarbeit der Kommunen . Die Härten der
Schleichhandelsbestimmungen gab er zu, sie mußten seiner
Meinung nach aber getroffen werden , um die unsichere Er¬
nährung des Volkes aus einigermaßen feste Füße stellen zu
können. Eine Schließung der Hotelküchen sei nicht beab¬
sichtigt. Der Einberufung einer Konferenz stimmte er zu:
dagegen konnte sich der Redner für eine Verlegung der
Aemter von Berlin ins Reich nicht erwärmen.

Tie Versammlung beschloß sodann die Einberufung
einer Reichskonferenz zur Durchführung der gegebenen An¬
regungen und stimmte sodann einer Entschließung zu, in
der es u. a. heißt:

Tie Wünsche der Organisationen des Gaststättengewer¬
bes und der Vertreter der Badeorte von Süd -, West und
Südwestdeutschland zielen auf:

1. Milderung der Fremdenverkehrsbeschränkung durch
Zulassung des hausärztlichen Attcftes;

2. Ausreichende Sonderbelieferung der Gaststätten
durch die Kommunalverbände . Trennung der Zuweisungs¬
menge an Fremdenverkehrsbetriebe und einheimische Be¬
völkerung.

3. Freigabe der die amtlich zugesicherten Ernährungs¬
mengen übersteigenden Vorräte an den freien Handel.

4. Schaffung der Reichsverpflegungsmarke.
5. Gleichstellung der Gaststrittenbesitzermit dem Selbst¬

versorger.

£his Btaöt miö Kreis j
Oberlahnstcin , den 29. Mai.

s!: ! Wegen des hl. Fronleichnamsfestes erscheint die
nächste Nummer unserer Zeitung am Freitag Nachmittag.

!! Prozession.  Wie in den übrigen Orten , die im
Festungsbereiche Coblenz liegen, so muß auch in Ober - und
Niederlahnstein die diesjährige Fronleichnamsprozestion

wegen der Fliegergefahr ausfallen . Es scheint demnach,
daß die Bemühungen des ApostolischenStuhles , es möchleu
auf beiden Seiten der Kämpfenden die Fliegerangriffe am
Fronleichnamstage unterlaßen werden , vergeblich, d. h. re¬
sultatlos gewesen sind. .

)( Vortrag.  Ueber den Wert der Felle für die
Kriegswirtschaft findet am Sonntag , den 2. Juni bei
Schweikert in der Rheinschiffahrt ein öffentlicher Vortrag
durch den Vorsitzenden der Kleintier -Zuchtvereine statt.
Hierzu sind alle Interessenten , auch Nichtmitglieder , einge¬
laden.

( : :) Ludendorff - Spende  für Kriegsbeschädigte.
Ludendorffs Name glänzt über eine neue Mahnung an das
deutsche Volk, über die Mahnung , der Männer zu geden¬
ken, die ihre Gesundheit , ihre Glieder für Deutschland ver¬
loren haben . Den Kriegsbeschädigten gilt das hochherzige
Werk! Alle , die gesund und blühend in den Kampf zogen
und herrliche Taten zu Deutschlands Ehre und zu unser
aller Wohl verrichteten und die im Tosen der Schlacht
wund und krank wurden , sie alle sollen wissen, wie Deutsch¬
land ihnen dankt . Die Glieder , die sie verloren , sollen ih¬
nen durch künstliche ersetzt werden, ihre Krankheiten sollen
heilen , ihre Wunden vernarben . Dazu wurde die Luden-
dorff-Spende geschaffen! Aus allen Teilen Deutschlands
müssen Snmmen zusammenströmen, damit den tapferen
Helden, unseren Vätern , Söhnen , Brüdern geholfen wer¬
den kann, damit selber einzelne der Tapferen wieder dem
wahren Leben, seiner Arbeit zurückgegeben werden kann.
Was bedeutet Geld gegen die Taten , gegen die Leiden un¬
serer Kriegsbeschädigten? Nichts! Es ist nur ein kleines
äußeres Zeichen unseres Dankes , aber dieses Geld soll zum
Glückspender werden . Die Ungezählten , die der Krieg aus
der Werkstatt, aus den Bureaus , von der Feldarbeit fort¬
rief und die nun wund und krank heimkehrten, sie alle
müssen ihrer Tätigkeit wieder zugeführt werden . Ihnen
die wahre Heimat , für die sie bluteten , wiederzugeben , das
will die Ludendorff -Spende . Und das wäre ein schlechter
Deutscher, der seine Brüder leiden ließe! Im ganzen
Deutschen Reich wird jeder freudig feine Gabe bringen , muß
jeder seinen Dank bezeugen, daß wir glücklich sind und daß
wir leben in nnserem unversehrten , unangetasteten deut¬
schen Vaterland , das danken wir ihnen . Die Ludendorff-
Spende soll ihnen sagen, wie tief wir ihnen danken, wie
groß unsere Liebe zur heimatlichen Scholle ist, die wir ih¬
nen zum glücklichen Hafen bereiten wollen.

(!) Zur freiwilligen  K l e i d e r a b g a b e. Die
Abgabe von Herrenanzügen der bestergestellten Familien
ist bis jetzt noch ungenügend und muß erwartet werden,
daß noch eine größere Zahl fteiwillig je enen Anzug
abgibt . Durch die Abgabe eines Anzuges ist man von
vornherein von der Bestandsaufnahme befreit, welche an
Eidesstatt gegben werden muß und die Unterlage zum
weiteren Zwang darstellt . Die Abgabe erfolgt in der
Regel gegen Bezahlung , auf Grund einer geregelten Schät¬
zung . Um Jrrtümern vorzubeugen , wird auf folgendes
hingewiesen : 1. Von der Abgabe sind auch Personen , die
im Heere stechen nicht ausgeschlossen; 2. Statt langer Hosen
können auch kurze Hosen, insbesondere Sporthosen abge¬
geben werden ; 3. Der von einer Person abgelieferte An¬
zug braucht in seinen Teilen nicht von demselben Stoff und
derselben Farbe zu sein; 4. Wird statt einer Hose ein zweiter
Rock oder umgekehrt, abgeliefert , so ist dies nicht der Ab¬
lieferung eines vollständigen Anzuges gleich zu erachten.
Auf der Empfangsbescheinigung sind vielmehr die abge¬
lieferten Stücke einzeln aufznführen ; 5. Fracks, Smocking,
Gehröcke und Lüstrefako sind von der Abgabe ausgeschlos¬
sen. Die Abgabe kann Dienstags und Freitags Mittags
von 2 bis 4 Uhr in der Altkleiderstelle, Adolfstr. 31, sowie
täglich während der Geschäftsstunden bei Herber , Höchste.
16, in Oberlahnstein erfolgen.

(?) Wem gehört das Ferkel?  In der Nacht
! von Freitag auf Samstag vorigr Woche wurde von un-

1-serer Nachtswache dahier ein fremder Mann angehalten,der in einem Sacke ein Ferkel trug . Da ein solcher nächt¬
licher Ferkeltransport sehr verdächtig ist, nahm man deur

l Tierfreund das Wutzchen ab und stellte fest, daß derselbe
\ ein Kriegsreklamierter von einem hier gelegenen Winscher-
l mann Boote war und in derselben Nacht von dem Boote
\ verschwand. Wem gehört nun das von der hiesigen Polizei
j in Pension gegebene Wutzchen.

: : Aalfischfang.  Im Anhänge des Schrauben-
! schleppdampfers „Karl Schrvers Nr . 15" kamen nicht we-
^ niger als 8 holländische Aalkutter an unserer Stadt vor-
; bei. Sie sind für verschiedene Rheinorte bis nahe Caub

bestimmt.
)( F ü r W i n z e r . .. Da mit dem Auftreten des Oidi-

ums — Traubenschimmels — zu rechnen ist, wird es Zeit,,
j an das Schwefeln zu denken.

: !: Hinweis.  Am 29. Mai 1918 ist eine neue Be¬
kanntmachung (Nr . G. 700/5 . 18 K. R . A.), betreffend Be¬
schlagnahme und Vorratserhebungen von Gummibereifun¬
gen für Kraftfahrzeuge jeder Art , erschienen, die an Stelle-
der Bekanntmachung Nr . B . 1. 622/4 . 15 K. R . A. vom 16..
Mai 1915 getreten ist. Durch die neue Bekanntmachung;
werden sämtliche Gummibereifungen (Decken, Schläuche,.
Vollreifen ) für Kraftfahrzeuge jeder Art (Kraftwagen,.
Krafträder ) beschlagnahmt, gleichgültig, ob sie sich an Wa¬
gen (auch an zugelastenen) befinden oder nicht, ob sie von
irgendeiner Stelle früher freigegeben oder ob sie im Jn-
lande oder Auslande erworben sind. Nicht beschlagnahmt
sind lediglich die Bereifungen , die sich im Eigentum der
Heeres- oder Marineverwaltung besinden. Trotz der Be¬
schlagnahme bleibt jedoch die Benutzung der Bereifung auf
Grund einer schriftlichen Benutzungserlaubnis der Inspek¬
tion der Kraftfahrtruppen gestattet. Nach dem 15. August
1918 haben jedoch nur solche Benutzungserlaubnisscheine
Gültigkeit , die nach dem 29. Mai 1918 erteilt sind. Im
übrigen sind Veränderungen und rcchtsgeschäftlicheVerfü¬
gungen über beschlagnahmte Gegenstände nur mit Einwil¬
ligung der Inspektion derKraftfahrtruPpen erlaubt . Gleich¬
zeitig ist für die beschlagnahmten Gegenstände eine Melde¬
pflicht angeordnet . Die Meldungen sind auf besonderen
amtlichen Meldescheinen bis zum 20. Juni 1918 an die
Inspektion der Kraftfahrtruppen zu erstatten . Es muß
damit gerechnet werden , daß ein Teil der beschlagnahmten
Gegenstände von der Heeresverwaltung in Anspruch ge¬
nommen werden wird . Es empfiehlt sich daher , auf Än-
fordern der Heeresverwaltung , die Gegenstände fteiwillig
an diese zu verkaufen, da sonst eine Enteignung vorgenom¬
men werden müßte . Der Wortlaut der Bekanntmachung,
die verschiedene. Einzelbestimmungen enthält , ist bei den
Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehör¬
den einznsehen.

: !: Leinen Nähzwirn - und Baumwollnähfäden-
Verteilung . Auf zahlreiche Anfragen wird darauf hinge-

>wiesen, daß die am 20. April 1918 vorgeuommene Vertei¬
lung von Leinennähzwirn nur eine einmalige Vertei¬
lung darstellt .. Da der Reichsbekleidungsstelle irgendwel¬
che weiteren Mengen an Leinennähzwirn nicht zur Verfüg¬
ung stehen, kann eine Verteilung von Leinennähzwirn in
absehbarer Zeit nicht wieder erfolgen. Die nächste Vertei¬
lung von Bamnwollfäden durch die Kommunalverbände
wird berechnungsmäßig etwa im Juli d. Js . vorgenommen
werden , die Belieferung der Kleinhändler durch die ^Be¬
zirksstellen wird deshalb voraussichtlich im September er¬
folgen.

!
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Riederlahnstein , den 29 . Mai.
!! Keine Fronleichnamsprozession.  We¬

gen der andauernden Fliegergefahr im Festnngsbereich
Coblenz, die. eben jetzt in der Zeit unserer neuen Offensive-
im Westen noch gesteigert worden ist, muß von der Abhal¬
tung der Fronleichnamsprozestion in diesem Jahre Abstand
genommen werden . Der Gottesdienst ist deshalb wie an
den Sonn - und Feiertagen.

:!: Fahrplanänderung.  Pom 29. Mai ab
werden die bisherigen Triebwageneilfahrten 421 Coblenz
ab 4 Uhr nachm., Limburg an 5,23 Uhr nachm, und 4901
Limburg ab 5,28 Uhr nachm., Gießen an 6,51 Uhr nachm,
in beschleunigte Triebwagensahrten umg .wandelt . Schnell¬
zugszuschläge werden zu diesen Fahrten nicht mehr erhoben

: !: Moseldampfschiffahrt.  Am Fronleich¬
namstage fährt ein Sonderdampfer von Coblenz nach Bro¬
denbach um 24-2 Uhr nachmittags , von Brodenbach nach
Coblenz um 7 Uhr abends . Die fahrplanmäßigen Fahr¬
ten finden statt : von Coblenz nach Trier um 9 Uhr vormit¬
tags jeden Sonntag , Montag , Mittwoch und Freitag , von
Trier nach Coblenz um 8 Uhr vormittags jeden Sonntag,
Dienstag , Mittwoch und Freitag.

(?) Wo bleiben die Schulkinder  bei Flieger¬
angriffen ? Da die Pfingstferien zu Ende gehen, wird dies« -
Frage in den Familien erörtert , und die Presse hat schon
dazu Stellung genommen. Da werden nun die tollsten
Vorschläge gemacht. Man spricht von Verlängerung der
Ferien , von Aufhebung der Spielpausen auf dem Schul¬
hofe, usw. Beides wäre unsinnig . Die Vorsicht gebietet
jedoch folgendes : Ertönt während der Spielpause in der
Schule Fliegeralarm , so hat der Leiter der Schule oder der
Schuldiener mit der Schulglocke sofort das Zeichen zum
Sammeln und Abmarsch in die Klaste zu geben. Die etwa
auf der 2. und 3. Etage nntergebrachten Klasten mästen in
den unteren Räumen Schutz suchen. Dabei sind Keller -,
Kohlen- und Baderäume ' in erster Linie zu benutzen. Keine
Lehrperson darf sich von ihrer Klasse trennen . Wird wäh¬
rend des Unterrichts alarmiert , so bleiben die Klasten der
unteren Räume ruhig an ihrem Platze , die der oberen be¬
geben sich möglichst schnell, aber ruhig , nach unten . Die
meisten Regierungen haben vor einigen Jahren eine Heb¬
ung ungeordnet , wie bei Feuersgefahr , Einschlag durch
Blitz usw. die Klaste rasch und doch ruhig nach unten zu



ßat ) nfteiner gg qeMatt Kreisbtatt für den K reis StSoa ^ Hauj^1 1 — . n i i dearten usw. frei,

E sei. Diese Uebungen sind jetzt sehr zeitgemäß, da-
'keine Ueberstürzungen und Unglücke Vorkommen̂ <■

iw sind durch Ermahnung zu beruhigen und zwnGe-
anzubalten . Geber gibt Mut und Vertrauen . Erschei-
während des Fliegeralarms Mutter , um ihre Kiemen

i kiauie m  holen so verweigere man )\t  ihmn nicht,
che sie aber auf die' Verantwortung und Gefahr ausmerk-

Braubach , den 29 . Mai.

!! Film - Vorstellung.  Auf Peranlassrmg des
neralkommandos veranstaltet die Frankfurter Mm -G .
schaft am kommenden Sonntag im Saale des Gasthau-

l ffum Rheintal " zwei Vorstellungen.
)(  Der Wert der Ziege.  2 Liter Ziegenmilch

chalten den Nährwert von 10 Eiern oder einem Pfund
eisch. Auch als das gesündeste unserer Haustiere muß
e Riefte angesehen werden , denn von 1000 geschlachteten
,egen'waren im Jahre 1913 nur chns tuderkulos wah-
nd bei derselben Anzahl von Rindern ein Viertel Tuber¬

hatte . .
Nastätten , den 29. Mai.

85 Schöffengericht.  Nur durch eine geregelte
nd richtige Verteilung aller Lebensmittel ist m unserem
laterlande das Durchhalten möglich. Dem hatte stch aber
er Landwirt PH. W. in dem benachbarten Buch nicht ge¬
rat und die Getreide -Ausnahme -Kommisfion fand bei ihm
ei der Revision eine ganze Menge Getreide , die natürlich
eschlagnahmt wurde . Die Strafe am hiesigen Schosfen-
ericht lautete außer der verlorenen Frucht auf 300
fine andere Landwirtin aus demselben Orte war beschüt¬
zt , über 10 Zentner beschlagnahmtes Brotgetreide unbe-
uat verst'igt zu haben ; teils ist das Getreide verkauft , teil,
^cnnte der Verbleib nicht imchgewiesen werden . Hierbei
lautete das Urteil auf 100 M Geldstrafe . , .

k . Endlichhofen,  28 . Mai . Eine harte Strafe

Blitzschlag in eine Ausflüglerschar
Während eines schweren Gewitters schlug der B tz

die ^ L Ebmswinburg in Baden -Baden em B °n d^

es ? #
"nd in bedenklichem Zustande im Krankenhaus,

Der Plauener Theaterprozeß.
cn < 97 TOni Unter großem Altdrange der

d°r 3 i°il-»mm°r T»-'
Prozeß, den der Leiter des lSiaue ehemaliger
aterdirektor Erler , gegen elf M g ? ^ r̂ Be-
Mitglieder der städtischen Buhne ar s wraJl ltCr Theater
Hauptungen angestrengt hat, daß - § Arbeiten
unter Direktor „ ern

•hier Militärbehörde zur Verfügung zu f •rn «u

wissenlose Direktionsfuhrung am Stadttheater m s;

schen ch'remon a. -p  i ^ Handlung wurde dann auf

Ln 28, Ma! »ert«9t, nachdem di- °" ?-® -^ cha-.» ,e.
ler « e Srklärtmg abgezeben hatten n »°,e f »Endlich,, » ! - » , 28 . Mai . Eine harte Skrase j ler -di- ErNarung a°gez-°en »a..e,n ^ ^

•eilte am Schöffengericht zu Nastätten ein Mädchen von ^ den Wahrhertsbewei. su h

i-e- * t/ffiS I m* - «" - » „ „ , , B .
Wenn man von „versolgten Deren rede , w ^

Frösche und Kröten in erster Lime zu nennen . ^ wer w
den diese Tiere so vielfach aus Unkenntnis chres Nutzen

Ult tvvivyv ew- I,
ehr mit Kriegsgefangenen unterhielt,
mf 2 Wochen Haft.

d . O be r t i es e n b a ch, 29. Mai . Daß man sich
>eim Erscheinen eines Gendarmen manchmal etwas aus-« _ mitf» itrt.L

dearten usw. frei. Im Blick aus die neuaufkommenden
Ersatz-Spiritusindustrien dürfe daher die Beratung de
Branntweinmonopols nicht überstürzt werden.

OTnrh nnn anderen Seiten , selbst von ernem -verireier

der Spritindustrie , ist in der Presse ^ dringende Notwew

MngSmitteh d« Sa'Ä ” ’ dem  biteltenunb b»

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
n Del B'arrttrcke zum hl. R-arunus

Dovneistaft den 30 Mai 19t- .^ H°^ N ' ichvSA, »!.
6g. und 7 Nb- dl. "'-effeu ;VUVfr * «ochamle wird

mefle; 10 Ufer So* a» t “ U 'Weis ? in der Kirche ausge-
afs’ ä “ « «**» •
Rachmtttags 2 Ubr sakramentak Ari ^ sakramental.

Wahrend der Oktave ' fttäftlich «d-»d. » “ P < M°i-
| Andacht. Am Freitag abendS 8 Uhr Temnajei ^

aaueOrMMntbintlta ta « WltM «»* .

5TÄ b .Ä ’Ä tsst
wenn di- Fliegerangriff« ns Codlen, w im Westen
,-ir gerade jetzt in d-, Zeit dn , »/ «euenen ^ n ^ ^ ^ fah #(

- Ä ^rÄr » 'i. « *SÄ*

ä "«* . »“ “Irrrri .'“ ! “ : ssä
m̂ L °Ä -7Li >, rlchld -'t ad «& Bf ,«« «» “ "“

stntaOit""" ^ EM-SdleichOrdmin, in Bumtnch.

Ä ’ S •—
schastsandacht. .

Airs üßh nn5 fern.

NM Erscheinen eines Gendarmen manchmal etwas auf- i den lese i . , ^ oder mit Steinen totgeworfen,
» . ist nichts n- u-s , nb-r man « ch stch »ch« N« « « » j w imm- r st- ana -tra, !-n m-rd -n . Man st-ht st- als unnn.

ncht wie eine hiesige Frau die den wenn auch nurHÄfsgen - " °^ ?^ " j >erliche Geschöpfe an . So werden ihnen Re
lärmen Bender mit Worten so beleidigte, daß dieser klag- Mmgsioten die sie. durch Vertilgen einer Unzahl von »w
>ar werden konnte. Die Frau kam vor das ^Na statten er Würmern und Schnecken erweisen, mit Undank ver-
Fchöffengericht und-wurde mit 30 J(  Geldstrase bedacht. ' „r r biese Tierguälerei sollten die Erzieher ihre

-I , merfi« fcit Mjtan. Eltern und Lehrer ,»« -» d- n Km-
de n an» aea-nilber I»,chen Tieren Schsnnn « anemcheln
s-n weaen °Ks grasten Nust-n inr di- Land. , Garten „nd
Forstwirtschaft Was besonders die Frosche angeht , 1
möchten wir ferner ans die Quälereien Hinweisen, dw ste

»£ r »T «r »Äen » e?ben, IM » “ ’fc*
wie in ler Schweiz »argeschrieben werden , dast. die De ^
erst getötet erden müssen, bevor ihnen die Schenkel abge-
schnitten werden?

i ieii lwycii
. u | ! . . , 24 . Mai . Am Mittwoch fand eine Frau i Forstwirtschaft.

ion hier in der Lahn einen Steintopf . Bei näherem Zu- \ möchten wir se4« Snr. ' ' ' ~ "
Stoffe

ehen stellte sich heraus , daß in den Topf die Leiche eines ,
neilgeborenen Mädchens gewaltsam hineingepreßt war . -.
Arme und Beine des armen Wesens waren gebrochen. Es >
konnte noch nicht festgestellt werden , wo die Leiche ins Was- -
ser gesetzt worden ist.

Koblenz,  28 . Mai . Gcheimrat Müller , der lang¬
jährige Vorsitzende der Zentrumspartei des Wahlkreises
Coblenz-St . Goar , ist von dieser Stellung zurückgetreten.
Vorkommnisie bei der letzten Reichstagswahl hätten schon
diesen Entschluß vor einiger Zeit bei Geheimrat Müller i
reifen lasten, der jetzt infolge einer gewisten Strömung !
und angesichts des hohen Alters des Parteiführers zur Aus¬
führung kam. Geheimrat Nuiller steht im 77. Lebensjahre
und er ' hat in den langen Jahren seiner politischen Tättg-
keit sehr viel für seine Partei und deren Bestrebungen getan

Aus dem Aartal,  27 . Mai . Auf der Jagd er-
schosten hat im Walde bei Lohrheim gestern früh ein Sonn¬
tagsjäger den Landwirt Schwenk von Lohrheim . Der un¬
glückliche Schütze hat sich selbst dem Gerichte gestellt.

B u l l a y , 28. Mai . Eine Bahngehilfin , die aus Cor¬
de! bei Trier stamm, wurde beim Rangieren von einem
Wagen erfaßt und schrecklich verstümmelt . Nach 25 Mi¬
nuten gab die Aermste ihren Geist auf.

Kassel,  29 . Mai . Aus dem Zuchthause in Kastei
sind sieben Strafgefangene , schwere Verbrecher, die auf
dem Hofe beschäftigt wurden , entsprungen und trotz sofort
aufgenommensr Verfolgung durch das Wesedtor über die
neue Hafenbrilcke hinweg nach den Nachbarorten und von
da in den angrenzenden Waldungen entkommen.

F r a n ken b e r g , 28. Mai . Blitzschaden. Bei Geis¬
mar schlug der Blitz in eine Schafherde u . tötete 7 Tiere.

Wanno,  27 . Mai . Eine neue westfälische Groß¬
stadt . Die in dem letzten Jahrzehnt gewaltig angewachse¬
nen Aemter Eickel und Wanne bei Bochum wollen sich mit
den Gemeinden Hordel und Günnigfeld zu einer Stadt
vereinigen . Die Verhandlungen dürften alsbald zu einem
günstigen Abschluß kommen. Die neue Großstadt wurde
über 100 000 Einwohner umfasten.

Preistreibereien in Türklinken und Fenstergriffen.
Amtlich wird auf die infolge Ueberweisung von Tür¬

klinken und Fenstergriffen an den Reichs-Militarfiskus ein-
getretene empfindliche Preissteigerung der im Verkehr be¬
findlichen Ersatzstücke hingewiesen. Sie sei ;w keiner Weise
berechtigt und strafbar . Ueberdies habe d^s Krlegsmmiste-
rium Sorge dafür gatragen , daß für den Fall der Enteig¬
nung der genannten Gegenstände ausreichender Ersatz zur
Verfügung stehe.

Philippi -Prozeß.
In der Bestechungsasfäre des Gouvernementskriegsge-

richts in Mainz verurteilten Pionierhanptmanns Philippi-
Wiesbaden steht ein neuer Prozeß an der Strafkammer in
Mainz in Aussicht. Zur Bewästigung des umfangreichen
Zeugen- und Sachverständigenapparates sind vorlausig
Tage in Aussicht genommen.

WirkscksMckss

Eine erfreuliche Wendung in der Ernährungsfrage.
Unter diesem Titel macht Geh. Reg .-Rat Pros . Dr . M.

Faßbmder ün T ° g" Nr . 101 sehr bcmer enswerte Aus^
chhrnngen , die angesichts der bereits m lebhaftem Fluß
befindlichen Verhandlungen über den Branntwe .
polentwurf besondere Beachtung beanspruchen, '
fnnnljo Mitglied des Reichstages und des preußischen A
:L « s weist L d?e anscheinend Rvorchechi en
ni-nfem Umwälzungen aus dem Gebiet dar Spritgewinn
un ? hin und insbesonder-e im Anschluß an einen Aussatz
non G->b -Rat Prof Dr . Juckeuack in der „Chemisch-tech-
nifchen Wochenschrift" auf die Möglichkeit ausgiebigsterÄS ÄUw ”'r »ss

Die Herstellung von Spiritus aus den Ablaugen o
Zellulosegewinnung , aus Holz und zuletzt aus K h
Kalk ist neuerdings mehr und mehr theoretisch und pra
tisch am öffentlichen Gesichtskreis aufgetaucht . Prof ^  s eht
dis auf die Verwertung des Sägemehls llerchtete Verfah¬
ren lauf Grund 20jähriger Arbeiten von Geh.-Rat Cla-
ßen in Aachen usw.) für zur Zeit viel bedeutungsvoller
^,8 Goi-bidverfabren das bekanntlich vor kurzem von
d?r Schweiz in großem Maßstab staatlich m Angriff bzw.
Verwertung genommen ist. Eine kräftige Weiteren vi
lunq auf dieser Linie sei dringend zu wünschan, ;a notwen¬
dig ^weil auf diese Weife gewaltige Mengen von Nährstof¬
fen insbefondere von Kartoffeln , von der Brennerei für
unsere Ernährung freizumachen- seien. Der Krieg hat un
die außerordentliche Bedeutung dieser Frucht für unsere
Volkswirtschaft gelehrt ; diese fei als Getrerdeersatziw «^ a
Futtermittel imstande , uns m der Ernährung vom Aus¬
land unabhängig zu machen. Darum : Erhöhung der Kar
toffelerzeugnng.'aber ebenso-wichtigK-artoffelersparung, re
viel leuchter fein werde, als erstere! Ein Hektoliter l00-
teiligen Alkohols, aus anderen Stoffen , z. B . gerade au
Säa 'emehl aewonnen , erspare etwa das Zehnfache, 10 Dop-
velzerttner Kartoffeln , für die unmittelbare oder mittel¬
bar menschliche Ernährung . Weitere Ausdehnung der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkeherstellung , vermehr-nnn Kartoffeln zur Wiederauffüllung der

Vekannimachungen

holMstetzerW.
>>lm Montact , den 3 Juni d Id - ." ,Sä

Distrikt Bademer 67
Raum»-. E'chenscheübchz. b

Hucken- und Nnnbuchen Scheit und
Knüvoe-hol. (knorrig und Andruch).
Refferkntivvel

Distrikt Mühlberg 63 a
Ramnn. Eiche.. . Buchen, ©atnbttd)««. «jb
Weichholzschenu. Knüppelho-zknorrigu. Anbruch
Rau mm Reiserknüppel.

Nachmittags 14 2 llbr
Distrikt Buchendergerwaud 55

33 Rm Eicken,  Buchen- und pmnbuchensche-
und Knüpvecholz, kncrritz und Anbruch,

48 Rciserknüppel.

3v ^ ellen̂ ^ SuKhecK 19
31 Rm E-chen. Bachen- u. Weichholzknuppecho»,

» •« » -

den 27 Mai 'S >8^ ^ ^iftrat.

15

50

4l

52

l \ tx H" Stück auf den Ko- ? wtt Ausnahme der
Hühnerhalter gegen s -reichung

die Buchstaben:

ferner^ . geu SwMung ' der Rr 4S für die Buchstaben
A^ -K, btt Benner H bis T b t

Niederlahnstein, den 28. -Mai 1918 Der  -
Kommandantur

»odlenz-EhrendreitKein.
Abi. >1 4ir. 7673 .VeröldMg

Aut Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
4 6 18b1 in der Fassung des ^ * ^ 11^

>945 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung

^ ^ ffE ^ rm^ L- stwhrmerke iKarrenl dürfen, auch wenn
t S « ulb Utchi in schnellerer Gangart als
im Schritt aelahren werden .
Gei  ift ver ôien Karren m l mehr als > abirr E >
Sand »iS . Schult oder ähnlichem Material oder
mi, mehr alS 500 Ziegelfle-nen za belasten

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu er-

J5JS See » milberntmr UmftSnbe nt« hast"ZS  Geldstrase bis zu 1500* bestrast.
So «en S, -4

v. Walle nder  g.

2.

Bewlitmchms
.eattnifeltroinetei nnk Sartonelltartenerteem ...^ Mai ab werden die bicherizen Triebwagm
,e VerfnUernng »an^Soxtoffeln ,Z , u^ rten 42 .

wnng au  P erde in Mischung mit geeignetem anderen 6,51 :
Sie ? wie Tic wiederum besonders der Krre ^gelehrt hat
würden auch bettächtliche Mengen von Hafer für die
menschliche Ernährung oder Haferland t'.ir anoere e rei-

29. yjtat ao weiv-cn utc - ^
:n  421 Coblenz ab 4,00 nachm., Limburg an 5,23
und 4901 Limburg ab 5,28 nachm., Gießen an

6 51 nachm., in beschleunigte Triebwagenfahrten nmge-
wandelb Schnellzngszuschläge werden zu diesen Fahrten

nicht' 'rhr̂ erĥ ^b tzjsxnhgbndirkktton Frankfurta. M.
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S . - Goacs * ^ « .
Itltfl I der im 8 1 bereicknewn ir i ~ n*"'" _in%uZmJlŜeichnU Art üIÛ ^ aUr urt~

genstände -hergchell/oder v̂erarbOtct ' betrieben solche Ge-
und Marinedienststellen die Bri^ ati-̂ ^ u ; auch Heeres¬
sungen im GewahL habe d ' " "°^ ^ °gen """ Berei-
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Ausnahmen von der Meldepflickt“4Ä Shfe£?Äi !J1•ÄÄS ? - » «* *■w D« .
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ta~ ~ rr ~ *
•?ie im  äl |? S aS?- f

Ä t ».* ® irta 9, d- L di- Sünrmf,, ,un 8 •ilct  S -f' E -n Fragen nickt XL * " *™

Todes-  f « n) eiqe.
Ä üpfaZ ÜÜSi  5

San, Heinrich Mühlbach
Schmied,

Veteran von 1870/71,
Ehegatte von Magdalena  geb. Reck

SJ än9efT ' mit. 9to6er  Geduld ertragenem
««den, versehen m,t den hl Sterbesakramenten%&r 69  ^ ren'*“w w

Um stille Teilnahme bitten

Die tranerndev Hinteröliebenea.
Niederiah»stet», den 29. Mai 1918.

»0 ? Mak " ack«M ? Äet am D- n«. „ ta«, d. »
Hol»gasseS aus statt un/wird dasLraueramt̂ ""»
morgen6»/. « hx abgehalteu ° Draueramt am Freitag

ständen, insbesondere ihr betroffenen Gegen- ! hM T e ^btte Ausfertigung (Abschrift
« * * »  ist und Ld -r erst- t- t-n M -ldnng-nis , L , L,

d-r - •

■ * « f% ^ too6Ä

' 8 VK § A ^ L « « ttae ö !ÄSÄ

Iflorgra Donnerstag von 4 ühr ob

“KomaeirtT
Restaurant “Hoilqn «,» ^

.Dkntscher Kaiser' MerWstei,
Freitag , den 31. Mai 19,8 eh . »** * 7LJ.  '

15. August 1918  \ 7 Z nĝelassen sind. Nach dem

der Anmeldung (vgl 8 7 mit
beantragt werden kan̂ -« x Meldeschein Spalte 6)
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seilgehalten LrLn ^ L ^ U^ 11
,v . » nfraje» und Anträge.

2 die D°X nt,en* Bestand ; ifoSt” 1 ^ ^chchsche ** * 1'

3.' KrnnsenS ^ ^ cĥ '« - -"-»« . 5

, ^ reUü0' den 31. Mai 1918, abends 7 L

kunst - aben.
[veranstaltet von deu Mitgliedern der Lü«kt->. « * * * ®

»auf , | *X
Opernfanflei« ,„ » (8ati ,„

KonzertmeisterW. Kode (Violoncelli

1  Waggon

»Ä.S?6i .L- snsau J
- ff » mu7 tün=  Christian Winahard,

änforkrL 7 Äf J - f » « . ! « » "
bücher, insbesondere auck N«7A ^ -fb " »d Geschäfts- - ~Z- - - -
gen und Preisangebote ^ einzuslbe^ 's ^ Ke ' sberechnun- RtVtihhtUC
Zungen und Räume zu besichtigen „ nd l!. ^ ^ ? seinrich- vlH »WUk
denen meldepflichtige Gegenstände erwuat " " Ersuchen, in ln großer Ausmahl unv preis,
feilgehalten Werder, ^ -» ! erzeugt, gelagert oder >wert empfiehlt *

9 V
w . Enteignung.

fc* L,ILtmL " LLn 5 " 5 -u " r °°"
Bedarfsfälle von der HeeresvehvaO^ 9^ ^ " ^ (§ ^ im
"Euren werden wird " Dieser Ä ? ' -Spruch  ge-
ber Inspektion der Vnvd, falls ein von
freiwilliger 'Verkauf »n v Struppen zuvor anempfohlcner
halb ZÔ agen^zustande^ om̂ 7 ^ °^ ng ’nne"

Wird im » arre Tr dS ' mt  tDerkn -
zuglich des Uebernahmevreiies9^ ^ ^  Einigung be-
bag Reichsschi,edsqerichtfür (>>i „E ■ ' !° entscheidet
61, Gitschiner Straße 97 Kriegswirtschaft, Berlin SW.

8 io

„Herr, Dein Wille geschehe"

, ^ uns' f0&aa  -
3- die für einen zuqelafsenen Nlo^ ^ .Segnet ist.

ku «. s°»° ,d

8 5.

x>ur M. lid Pflichtige Personen usw.
All ^ bldung verpflichtet sind:

biS  zu zehntausend" Mar? ~h beT  mit  Geldstrafe
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind"b?stra"st^ ^ gemeinen2- wer uns>os»^> ki._ _ _2. , ""urap:

^afft beschüd!gl^oder̂ ,wrstört°kn^" Gegenstand beiseite- / S\

Veräußrrur̂ ^ ^ er' Erwê ZesA
rocr oet « erpflicbtunQ hi» « r»s«.

E»bl«nj M »/sel,veiberi,eg

-I— anve
o abschließt,- """ --rwerosgeschSst

.. hudelt , . . HusfuhrungsbestimmungenZwider

foSSfiy imb  Beschlagnahme' über (
ur Kraftfahrzeuge ,eder Art, außer Kraft.

^i * n f « rt (Waftl) ' ben 29’ Mai 1918
Stellv. Generalkommandodes 18, Armeekorvs

C° blenz,den 29. Mai 1918 ^
Kommandantur der Festung Coblenz- Eheenbreititei»

»X " 18? ' ®" " raIIc“t"“"‘ und « . mmanbüt

Wir -keWÛ fht' (Vrdf Kost Hub ftn»,

3. Hllstrich, NiedeMriitei«.j
, Em/rseh.'e «eise
Holzsohlen nebst>
HolzfandKien . ^

I Holzsohieulager
p . Gerharz, Niederlahnsteir

' Hochstraße

8 vkck« av UlvlAor
unll

seideoo Bioion
färbt in allen Farben

Färberei Bayer,
Oberlahnstein, Kirchstr. 4

zum***>
vorsätzlichd

schaftsbuchero»«* bietrtebspinr̂ i..- _

MZLZLMLM
Ki » Ä ° Lk "L ' t'r.wwascaÄÄS swBekanntmack»« , 5 ? . *?>*» H « »_< ^

_ " •■r . 'vnpnatg i.

EtNbemKM
jÄÄ ” '" j

Kathplifche» ' '

J -ertMjhex
Frau Bankdirektcr gflimauti

Gcbleaz.  Neustadt 8

«r -iuch. «. Hausa beit gesucht.
Esblenj, Äitlöhrlor 1.

! aller Arl und derg, kauftÄlÜllkU
Parkstraß« 18, Frankfurt a. M

»Ei Suter Behandlung und gutem !s > ruhige Familie, 3 Per-«obn Ivforl gesucht 8 K sucht per 1. Juni ein
nT ~TT—̂ - m ' ftra»e 92. nnrt bestehend
^saHy 1* Ä'SLL

du' genVbÄschM^ ” Uh"

^umi. Juni ein lüchti«

3mmmen,
d-ie alle Hnus .rdeit und die B».
.andlm.g der Wäsche verstehtu

f”l r und Aus bessern er

balds,.nHtM -
sroors MäScken

Ä ‘ "*Ä I»
Ntarti » D »n Boppard

Fnnkost- und Kolonialwaren
Drogen.

Gi>!de»es AhrnmUia
nük elektrischen Endstation
Lahnbrucke verwren. » egen gute
^oiohuung abzugeben Fundbüro
Oberlahnftein oder Mnsstng

Coblenz, Bismaickstr 2t.

Sott dem Allmächtigen
tÄ ' * W Einern uner'orsch
b«tf»n m at!d)lu fie «elallenheute Morgen5»/. Uhr
fern rnnigsigeliebten SohnBruder und Enkel 9 '

berdi««,§
nach langem schwerem Lei¬
den im Alter von VJahren
wieder zn sichj» den H„u.'wel auf̂ unehmen

Dies zeige« m,t der Bitte
trübt 4nlnat>« * “efbe.

®i« trauernden Elter».-
$*ktb  Satfi , und | IM|

geb Rindssüßer.
Okerrâ nftein. Osterspai,

de» 29 Mai lieis.

™j>A*“n0 findet am

Niem . B.'h«n
NtedextastnSei». « ahnhefstr. 21

Kleines

Grss-Rä-mMKeü
» nerkaufei bei « . ..?u verkaufe bei Georg Moll.

Niederlahnfsein.
Ei « Ijähr . «»gebörrei

saveA
(reine Masse). ->

«erkaufen- Gras,
_ » »andnch. Burgstraße  u.

...»»Ä S ;«Mtukr-SchEms-d»
3 *1. Slunkel,  Niederlahnsteiu . ! meefpai ^ ^

MederHÜG
Di«ausgesprochene SHel.ihi; »»
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